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Die Liede das Leven.
Roman von Dietrich von Gelchten.

„Aber ich habe eine Tochter", sprach der Advokat unbeirrt
weiter, „und sie soll den Platz eines Sohnes einnehmen. Graf
Caraven. ich madjc Ihnen ein Anerbieten. Sie sind ein rui¬
nierter Mann . Sie sagen selbst, daß Ihnen nur noch der
Tod bleibt. Ich will Ihnen Leben, Freiheit , Reichthum
schenken. Sie sollen größer werden, als irgend ein Graf

Äres Namens vorher. Ich will meiner Tochter eine Mitgift
von zweihunderttausend Pfund geben, wenn Sie einschlagen."

Für einen Augenblick verlor der junge Edelmann seine
Selbstbeherrschung und sah völlig bestürzt aus.

„Ich verstehe nicht!" sagte er langsam.
So werde ich mich deutlicher ausdrücken müssen!' gab

Arnold Ramson zurück. „Nun denn: Machen Sie meme
Tochter zur Gräfin Caraven, und ich mache Sie dagegen zum
reichen Manne !"

Ter Graf lachte. Es war ein ironisches ungläubiges La-
ckeln, das dem Geldwechslerdas Blut ins Gesicht trieb . ,

„Es ist mein voller Ernst !" sagte er. „Ich bin ehrgeizig,
— ehrgeizig für meine Tochter. Drachen Sie sie zur Gräfin
und hören Sie , was ich thun werde. Ich gebe Ihnen die
Pfandbriefe zurück, ich bezahle Ihre vierzigtausend Pfund
Schulden, kurz, ich reinige Ihre Besitzungen von allen Hy¬
potheken, kurz, ich mache Sie von allenr frei und setze den Rest
mtiner Tochter aus . Erwägen Sie wohl, ehe Sie sprechen

„Ich bin kein Sklavenhändler !" war die ruhige Antwort.
' „Noch bin ich einer, Graf Caraven . Ich sprach von mei¬

ner Tochter , nicht von Sklaven !" . .
„Und doch verhandeln Sie sie, wie ein Pflanzer seine

Schwarzen verhandeln würde", erltgegnete der Graf.
„Durchaus nicht, Herr Graf . Diese Sache liegt ganz an¬

ders. Mir fehlen Rang und Würden . Ihnen fehlt das Geld.
Es ist ein ehrlicher Vertrag ."

„Ich bin ein Vergeuder und Verschwender gewe'en, aber
so tief bin ich doch nicht gesunken. Ramson. Mein Leben, meine
Freiheit, mein Vermögen werde ich nicht mit dem Golde eines
Weibk)es erkaufen/

„Es ist nicht das Gold eines Weibes, es ist meines . $ « -
rathen Sie meine Tochter, und Sie haben keine Sorgen mehr.
Sie wird glücklich, und Sie werden frei und reich, Graf Co
raven! Das ist ein reeller Tausch."

„Vor kurzer Zeit noch hätte ich jeden die Peitsche fulllen
lassen, der mir einen solchen Vorschlag zu machen gewagt
hätte", bemerkte der Graf . „Können Sie denn nichts für mich
bewerkstelligen, ohne daß ich Ihre Tochter heirathe ?"

„Nein" antwortete der Advokat ruhig . „Wie geiagt . hatte
ich einen Sohn , so wäre Ravensmere sein geworden, aber ich
habe keinen, und nun soll meine Tochter die Herrin werden."

„Nicht durch mein Zuthun !" sagte der Graf stolz.
Der Advokat zuckte die Achseln.
„Wenn Sie es ausschlagen, wenn Sie völligen Ruin,

Schande und Tod der Heirath mit einem jungen , unschuldigen
Mädchen vorziehen wollen, deren Vermögen Ihnen jeden
Wunsch erfüllen kann, so ist das ebeii Ihr eigerister Wunsch.
Wollen Sie meine Tochter nicht zur Gräfin Caraven machen,
so ist sie auch in zwei Monaten Besitzerin von Ravensmere
und Sie haben mit Ihrer Weigerung nichts gewonnen."

Ter Graf sah dies ein, und zum erstenmal während die¬
ser Unterredung war es aus mit seiner Ruhe.

„Ich habe das Mädchen nie gesehen", rief er. „ich weiß
nichr. ob ich sie überhaupt leiden könnte! Ich sage Ihnen,
Ramson, diese Affaire übertrifst selbst die Angebote des Skla¬
venmarktes!"

„Durchaus nicht, -Herr Graf . Ich handle nur nach fran-
Mscher Sitte . All der Unsinn von Liebe ist noch ein Ueber-
bleibsel mittelalterlicher Mnnesängerzeit . Frankreich ist die
aufgeklärteste Nation unseres Jahrhunderts . Sagen Sie
selbst, wie kommen dort die Heirathen zu stände? Gerade so,
toie ich diese zu arrangieren wünsche. Wer hört dabei vorr
Liebe? Sie wollen Geld : ich biete Ihnen eine schöne Summe
mit einer hübschen jungen Hausfrau ."

„Aber wenn ich auch ruiniert bin, so müssen Sie doch
^ih'en, daß die Kluft zwischen dem Grafen von Caraven und
der Geldwechslerstochterunausfüllbar ist", sagte der junge
Edelmann. „Zwei so völlig verschiedene Wesen können mit-
einander nie glücklich werden."
/ „Vorzüge und Nachtheile sind sich hier gleich", entgegnete
Ramson. „Mancher würde sich an meiner Stelle zweimal be-
denken. ehe er ein Vermögen u . eine Frau einem Herrn an-
böte, der — verzeihen Sie ! — es so wenig verdieirt."
“ „Sic können Ihre Tochter unmöglich lieben, wenn -̂ ie
sie einem Verschwender opfern !" sagte der Graf.
L „Graf Caraven, hier bekommt jeder seinen Preis heraus.
Ich brauche Titel , Rang und Ehre für mein Kind. — Sie
rönnen Ihr das alles geben. Sie brauchen Geld, meme Toch¬
ter bringt es Ihnen zu. Wollen Sie mir jetzt anttvorten r
L „Ich würde kein Bild kaufen, ohne es angesehen zu haben;
tö) kann unmöglich eine wildfremde Dame heirathen ." _̂

„Sie sollen sie sehen, Herr Graf , und sofort, wenn Sie
tvünschen!"

Der Graf sah sich um.
„Wo ist sie?"
Ter Advokat wurde brennendroth.

„Eine Dame lebt nicht zwischen Akten und Pergamenten,
Graf Caraven - Meine Tochter wohnt in ihrer- eigenen Villa.
Ist es Ihnen recht, so fahren wir gleich dorthin."

„Ich weiß nicht! Es ist nicht recht, und ich frage nichts
darnach, mich selbst um solchen Preis zu retten. Wenn̂ ich
Ihre Tochter heirathete, ich glaube nicht, daß ich sie jemals
leiden möchte."

„Hildegard wird von allen geliebt", betonte Ramson.
„Hildegard ! DaS ist ein hübscher, alter Name !" meinte

der Graf . „Meinetwegen, denn fahren wir hinaus Aber ich
binde mich durch kein Versprechen! Für dem Fall , daß ich sie
nicht leiden mag, würde Ihr Kind zu sehr zu bedauern sein."

„Wie Sie wünschen, Graf Caraven ! Ich sage jetzt nichts
mehr. Es steht bei mir fest, daß Hildegard in den Adel hin-
einheirathen soll: es ist seit lange mein Herzenswunsch. Sie
sind nicht der einzige Edelrnann in meinen Sämldbüchern.
Und — entweder ^ ie geben mir das Geld zurück, oder Ra¬
vensmere geht in meine Hände über !"

Solange der Advokat ihm Vorstellungen gemacht hatte,
war Graf Caraven eiskalt geblieben. Nun . da es ihm so dicht
vor Augen stand, da völliger Ruin , Unglück, Schimpf und
Schande, wie Verachtung und Tod ihn so aus nächster Nähe
angrinsten, nun , da der Vermittler schwieg, — wurde er
wankend.

„Ich werde Sie begleiten!" entschied er sich.
„Wie Sie wünschen, Graf Caraven ", war die ruhige

Antwort. . . . .. .
Ramson hatte bemerkt, daß seine Sache stieg, ie zurück-

haltender er war.
„Mein Wagen hält vor der Thür , wir brauchen nur ein-

zusteigen!" fuhr der Gras fort.
Ohne ein weiteres Wort fuhren sie dahin , der iunge Edel

mann mit einen: Gefühl, nhe er es noch nie empfunden hatte.
Er schämte sich vor sich selbst.

„Meine Freiheit mit einer solchen That erkausen-l Die
Geldwechslerstochterheirathen ! Ich kann es nicht fertig brin-
gen!" Das sagte er sich mehr als einmal „Sie wird gewöhn-
lich und ungebildet und nur von dem einen Gedanken beseelt
sein, Gräfin zu werden. Was soll ich mit einer solchen Frau?
Ich, der ich hundert schönen Frauen gehuldigt habe?" .

, 2. Kapitel.
Als der Wagen nach einer ziemlich langen Fahrt auf

Ramson's Geheiß plötzlich hielt , sah der iunge Edelmann eine
reizcude Villa vor sich in einem blühenden Garten . Der Helle
Iiknimittag lächelte herab auf die Blumen und Bäume, auf
die silbernen Strahlen einer Fontaine , auf die herabhangen¬
den Zweige einer uralten Ceder, und der Graf mußte sich ge¬
stehen, das war ein ganz anderes Stück Erde, als er erwartet
l' aue. Er mackte Ramson sein Kompliment , u. dieser mein-
te ruhig , er würde schon von der Tochter ebenso angenehm
überrascht sein, wie von seinem Hause.

Graf Caraven 's Gesicht verdüsterte sich. ,
„O. — ich hatte vergessen, weshalb ich hier,bin ! sagte er.

Ohne eine Erwiderung trat der Advokat in setn Gaus , ^ er
Graf folgte ihm.

„Wo ist ineine Tochter?" fragte der Hausberr einen her¬
beieilenden Diener. „Sie soll sofort kommen."

llnö wieder, als er ins Wohnzimmer trat , war Graf
Caraven angenehm überrascht. Cs war kein aewöbnlich aus¬
sehendes Zimmer . Keine Vergoldung , keine schreienden Far-
ben. Da war alles Harmonie . Ein sanftes , rothes Licht und
süßer Blumenduft erfüllten den Raum , der ganz so aussah.
als ob ein weibliches Wesen darin walte , aber keine gewöhn¬
liche Frau und keine, die eine Dame sein wollte. Beide batten
ihm einen anderen Charakter aufaedrückt. Ihn gefiel es, doch
gab er sich keine Rechenschaft darüber.

Ramson stand eilig auf.
„Hier ist meine Tochter", sagte er.
Halb erwartungsvoll blickte Graf Caraven auf. Er hatte

einen gewöhnlichen Backfisch erwartet , ein affektiertes Fräu¬
lein, das erröthen und lächeln und alle kleinen Künste der Ko-
kelterie üben würde, die es in irgend einer fragwürdigen Pen-
fion gelernt hatte. Er sollte sich geirrt haben. Vor ihm stand
ein großes, schlankes Mädchen nur wundervollen dunklen Au-
gen und bleichem Antlitz, anmuthig und hoheitsvoll, schlicht
und bescheiden. Sie war nicht schön zu nennen , und doch
versprach die ganze liebliche Mädchenknospe einst aar wnn-
derherrlich aufzublühcn . Noch hatte sie zuviel von einem
Kinde, zu wenig von der Anmuth des Weibes.

„Sie ist wenigstens nicht ordinär !" sagte der Graf sich,
während ihre ernsten Augen den seinen begegneten. „Wäre
sie annähernd so. wie ich sie mir vorstellte, ich müßte davon-
laufen. Gott sei Dank, ist sie anders ! Aber welch eine Frau
für mich! Welch eine Herrin von Ravensmere ! Ich entdecke
zwar gerade nichts Abstoßendes an ihr , aber leiden mögen
werde ich sie nie !" . . ,

Das waren seine Gedanken, als der Advokat ibm m kur-
. zen Worten seine Tochter vorstellte. Sie antwortete ihm auf

ein paar Höflichkeitsfragenmit ihrer glockenhellen, melodiichen
Stimme , und ihm gefiel die Klangfarbe . . ,

Ihr Vater fragte nach einigen Stahlstichen , und wie sie
durch das Zimmer schritt, uni das Gewünschte zu holen, be¬
merkte Graf Caraven . daß sie ihr Haupt mit den dunklen,
schweren Flechten fast königlich trug . Ebenso waren ihre Be-
wegungen graziös und anziehend. , ■ .

„Nun „ja" oder „nein " ?" fragte Arnold Ramson, als
seine Tochter ins Nebenzimmer getreten war . „Sie haben
Hildegard gesehen. Ich bitte um Ihr Urtheil und Ihre Ent-
scheidung!"

Mit einem plötzlichen Lächeln wandte Graf Caraven sich
zu seinem Wirth . Es verschönte ihn wunderbar.

„Sie ist wirklich ein hübsches Kind, — zu schade, um ge¬
opfert zu werden", sagte er.

«Nicht geopfert ! Sie wird glücklich werden!" erwiderte
der Vater. „Geben Sie mir offenen Bescheid. Ja odernein ?"
, „Sie geben mir weniger Bedenkzeit, als zu dem Ankauf

eines Gemäldes erforderlich ist", sagte er. „Ich sehe keinen
Ausweg : denn wenn ich nur den kleinsten erspähte, würde ich
„nein" sagen. Ich sage Ihnen im voraus , ich werde Ihre
Tochter nie lieben. Sie zwingen sie mir auf. und sie ist die
einzige rettende Planke zwischem meinem elenden Sein und
den dunklen Wasserii des Todes . Ich werde sie niemals lie»
ben, erstens, weil sie Ihre Tochter ist, und zweitens, iveil ich
einer anderen Art von Schönheit huldige."

„Sie sind sehr kühn. Graf Caraven ! Wollen Sie mir
eine Frage gestatten ? Lieben Sie eine andere?"

Der junge Graf sah verwundert auf.
„llrii die Wahrheit zu sagen, ich habe zuviel aeliebt —"
„Ich meine, sind Sie verlobt, oder hatten Sie vor, einen

Antrag zu machen?"
„Es war mir stets zu langweilig , über diesen Punkt nur

nachzudenken, und jetzt ist es mir geradezu verhaßt !"
„So machen wir der Sache ein Ende. Sie schlagen ein

und ich schlage ein. Hildegard wird auch „sa" sagen. Die
Mädchen lieben Titel und Stellung , und sie ist stolz."

Etwas wie Mitleid stieg in dem Herzen des jungen Gra.
fen auf.

„Wie alt ist Fräulein Ramson ?" fragte er.
„Sie wird bald achtzehii", antwortete der Advokat.
,.Und trotz ihrer Jugend fühlen Sie nichts, was Sie da¬

von abhalten könnte, Ihre Tochter einem Manne zu geben,
der Ihnen offen und ehrlich bekennt, daß er sie nie lieben
wird ?"

„Sit werden sie mit der Zeit schon lieben lernen Gras
Caraven ", entgegnete Arnold Ramson. . „Die glücklichsten
Ehen sind die, welche mit etwas Antipathie begonnen werden."

„Vielleicht wäre mehr zu hoffen, hätte ich eine Antipathie
gegen Ihre Tochter, aber es ist weit schlimmer. Ich hege nur
eine "öllig unüberwindliche Gleichgültigkeit für sie. Sie soll
Gräfin Caraven werden, wenn das Ihren Ehrgeiz bestiedigt,
— niein geliebtes Weib wird sie nie ! Sie ist nickt nach der
Art der Frauen , die ich bewundere. Ich liebe strahlende Er-
fcheinungen. und eine solche wird sie nie werden! Aber wenn
mir keine Wahl bleibt, iind wenn Sie es zufrieden sind. —
wohlan : Ihre Tochter soll Gräfin Caraven berßen. sie,soll den
Ton angeben in der Gesellschaft, sie soll bei Hot erscheinen, sie
soll die Familien -Djamanten tragen und alles haben, was
eine Frau sich nur wünschen kann. Aber lieben werde ich sie
nie können und werde auch nicht einmal vorgeben, es zu
thun ."

Arnold Ramson lachte. ^ a r ,. _ ^ f
„Hildgard wird mich ohne das fertig wAen ! rief er.

„Die Sache ist abgemackt! Heute soll meme Tochter noch nichts
davon erfahreri : morgen werde ich selbstihr wam . Er.
landen Sie . daß ich Ihnen gratuliere , Grat Caraven ! <- ie sind

ein freier ^ Zre ich, hätte ich den Revolver gewählt!"

entgegnen̂ der Graf .^ 0on  ihrem Vater gewünschten
Stahlstichen wieder ein : der junge Edelmann wate ckr noch
einige höfliche Worte und empfahl sich dann . Arnold Ramson
tt. sehr gehobener Stimmuiig bei seiner Tochter ANicklasienb
Graf Caraven dachte mehr an sich, als an das Mädchen. Er
war empört über den Handel , zu dem er gezwungen. nck her-
gegeben hatte, obgleich dieser ihn vor Tod und schände ret-

_ (Forts, folgt.)
Die Auskunftei W . Lchimmelpfeng in Frank¬

furt a. M., Gökhestr. 34, (30 Bureaus mit über 1000 An¬
gestellten, in Amerika und Australien vertreten durch Ist,
Bradstreet Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte.
Jahresbericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt. 3696

Neuheiten in Blusen,
Sweater,

Z Knaben - Sporthemden,
[4

^ Sportgurtei
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen festen

|OI Preisen °377

•>] L . Schwenck , Mtihlgasse 9,
^ Specialhaus f. Strumpfwaaren u. Tricotagen.

Llhmk-k-Iiiiiimg UJicsMcn und Ai»M »1
Kräftigen Jungen , welche das Schmiede-Handwerk erlernen

wollen, können 'üchkigc Meister „achgewiesrn werden. Nähere Auskunft
ertheilt der Obermeister. Herr Philipp Kern . Fnedrichstrage 8.
1141 Der Vorstand.

null Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen

GrOlcL - , Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Kein Laden . — Grosses Lager.

Gebr. Rover, \ * £ £ ■
400 Annahmestellen.
20 Läden. 200 Angestellte.

TifmCTO'aSSP, 12. IstliM Wäsche innerhalb2—3Tage
Annahmestellen gesucht . -M,
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Kirchliche Anzeigen
Israelitische Cultusgemcinde . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 9 Uhr.
Sabbalh: Morgens 8.30, Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden

9.30, Nachm. 3. Abend« 9 Uhr.
Wochentage Morgens 6.30. Nachmittag? 6 Uhr.
Die lSemeindehibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
AltJöraetitifche CultuSgemeind «. Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends 8 Uhr.
Sabbalh Morgens 7. Mussapb9.15. Nachm. 3.30. Abends9 Uhr.
Wochentage Morgens 6.15, Nachm. 6.15», Abend? 9 Uhr.

Fest der H i m me l s a h r t Christi.
Marktkirchengemeinde.

Militärgottesdienst8.40 Uhr: Herr Dio.-Pfr . Runge. Hauptqoitesdienst
10 Uhr: Herr Dekan Bickel. Christenlehre 11.15 Uhr: Herr Dekan
Bickel. AbendzotteSdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Schußler.

B e r g ki r che
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Hr. Pfr . Dicht. AbendgolteSdienst5 Uhr:

Herr HülfSpredigrr Martin.
Neukirchengemeinde.

Ni ngkirche.
HauptgotteSdicnst 10 Uhr: Herr HnIfSprediger Schlosser. Abend-

gollesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Riich.
Evangel .-Luthrrischcr Gottesdienst . Adclhaidstraße 23.

Dorm. 9 30 Uhr: LesegotleSdienst. Herr Pfr . Staudenmeyer.

t'ür Ivianlr« u. schwach«Weine aus Palästina herrlicher Festgenuss.
327 J . Jf. Weselschwerdt , Frankfurt a.M. Kronprinzenstr . 30L. Agnes Sorma hat durch ihren Vertreter , Herrn

Emil Ledner in Berlin , Abmachungen über ihre Gastspiele
während der nächsten Spielzeit getroffen. Am 29. Sevtember
beginnt Frau Sorma ein Gastspiel am Kgl. Hosthentcr in
Stuttgart . Sie spielt ferner : 7 . bis 14. Oktober
(,'ecbs Abende) am Schauspielhaus in Fra n kf u r t a. M.,
vom 16. bis 21. Oktober viermal am R e s i d e n z t h e a t e r
in Wiesbaden.  Es folgt ein Gastspiel in Z n r t ch,
anschließend ein solches (drei Abende) am Stabil her,rer in
Mainz (2 . bis 5.), drei Abende am Hof- und Rational-
theater in Mannheim (7 . bis 11.), je vier Abcnoe am
Stadttheatcr in E l b e r f e l d und Stadttheater in B r eme n.
Am Deutschen Theater in Hannover  spielt Frau Sorma
dann achtmal, am Stadt - und Lobetheater in Breslau
zehnmal. Das Jahr 1902 beginnt mit einem fünfmaligen
Gastspiele am Bellevue-Thcater in Stettin,  dem sich ein
viermaliges am Stadttheater in Bromberg  anschließt.
Tie zweite Halste Januar ist für Proben am Lessingtheater
reservirt. Am 1. Februar beginnt das für zwei Monate
abgeschlossene Gastspiel am Lessingtheater in Berlin.  Die
Beendigung der nächstjährigen Spielverpflichtnngcn erfolgt in
Hamburg.  Frau Sorma spielt daselbst am Stadt - und
Thaliatheater an 25 Abenden. Im Ganzen umfaßt diese
Spielverpstichtung von Frau Sorma 189 Tage mit 140
Spielabenden.

cm bcachie die NuNieae der Faurkanen üer rletlii,He,l suaßcnvaynen
Sä.  Singer , Sächsisches Waarenlagcr

'2113 5. MichelSberg und Ellenbogengasse

Dau!s:hla ds bedeuie.ids'e Schuhfabriken Burg bei Magdeburg.
Prämiirt mit der goldenen Medaille.

Wiesbaden , 14. Mai.
* Für Hauseigeuthiimer . Vom Stadtbauamt

Wiesbaden geht uns folgende bemerkenswerthe Zuschrift zu:
Bei sehr heftigen Niederschlägen(Gewitterregen) ist es in
den vergangenen Jahren schon des Oefteren vorgekommen,
daß Ueberschwemmungen von Keller- und tiefliegenden
Touterrain-Näumen infolge des Rückstaus des Kanalwassers
emgktreten sind. Eine der Hauptursachcn solcher — wie
scstgchellt, in den meisten Fällen auf Vernachläfsigung der
vorhandenen Sicherunasvorkehrnngen beruhenden — Vor¬
kommnisse besteht — außer dem häufigen Ofsenlassen der so¬
genannten Hochwassersch'eber — darin, daß die erforderliche
Abdichtung zwischen Deckel und Deckelansiager des Spund-
Ostens im Revisionsschachte des Hanskanales sich nicht mehr
»t Ordnung befindet und der Erneuerung bedarf oder sogar
gnnz abhanden gekommen ist, so daß bei heftigen Nieder
Ichlägen das Hauskanalwasscr in den Nevifionsschacht und
Von da in die Kellerräume selbst eindringen kann. Wir em¬
pfehlen daher den Hausbesitzern angelegentlichst, die Abdicht¬
ung der Spundkastendeckeldurch einen sachverständigen In¬
stallateur Nachsehen und, wenn nöthig, in Ordnung bringen

lassen, sowie dafür Sorge zu tragen, daß die sogenannten
Hochwasserverschlüsse in der Regel geschlossen gehalten werden,
^selben dürfen nur vorübergehend geöffnet und müssen nach
Gebrauch sofort wieder geschlossen werden. Dadurch sichert
u>an sich gegen plötzlich eintretende Ueberschwemmungen ans
dem Straßenkanal, welche besonders unangenehm werden
Junten, wenn sie zur Nachtzeit eintreten sollten. Des
Weiteren sei darauf aufmerksam gemacht, daß den Hans-
vesttzern bei etwa infolge außergewöhnlicher Niederschläge ein-
senden Ueberschwemmungen ihrer Keller- re. Räume durch
l̂ uckffau aus den überfüllten Straßenkanälen zu empfehlen

zunächst nach dem Kanalbanhos, Schwalbacherstraße
8, zu wenden, weil die mit Eintritt eines jeden außcr-

ptvöhnljch starken Gewitterregens (auch an Sonn - und Feier-
pen , sowie zur Nachtzeit) dahin beorderten Kanalarbeiler

den Kanalisations-Einrichtungen vertraut , außerdem mit
kn erforderlichen Arbeitsgeräthen versehen und dadurch am
•eiten in der Lage sind, etwa cingctretene Wasserkalamitäten

j? beseitigen. Erst wenn der — wohl seltene — Fall üor»
l,e 9cn sollte, daß dort keine Leute mehr zu erlangen sind,
! weil sie alle bis auf den letzten Mann schon in An-
E^ ch genommen worden sind, wolle man sich an die städtische
"kuerwache wenden.

* Oberirdische Telegraphenlinie Der Plan
^kr die Umlegung der oberirdischen Telegraphenlinie in der
^ l a t t c r str a ß e in Wiesbaden liegt bei dem Kaiserlichen

klegrnvhenamt in Wiesbaden aus.
. * Der Mänuertnrnvcreitt wird am Himmelsolr s-
»8 kinen Familicn - A u s f l n g anssühren und zwar

das Dambachthal, Jdsteinerweg, Kellerskopf nach der
ĵ bermühle bei Niedernhausen marschiren. Die Marschzeit
^ 3t 3 Stunden . Die Wege sind tadellos in Ordnung

^0 kann der herrliche Waldspaziergang jedem Mitglied nur
^Rohlen werden. Abmarsch halb 3 Uhr von der Geis«

Verkaufshans

0. Wiesliadk« II
Verkaufe » zu

/ Ausnahme -Preisen bis Pfingsten : X

CordPantoffel
von JiO Pfg . an.

Farbige Schuhe und Stiesel
große Auswahl

zu de» denkbar billigste » Preisen.

70  Filialen unter eigener Firma in allen Theilen Deutschlands.
Ca. 1206 Arbeiter und kaufmännische Angestellte.

Ca. 18000 Paar Schnhe und Stiesel Production pro Woche.

öaüieii-lkdkt-Zugstilfel Dauikit-ltder-ßnoBitstl |
von M . L » 6 an. DM von 5 .00 an.
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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden

Geschäftsstelle : ManritiuSstraske 8 . — Telephon No . 199 .

, Nr . 114. Donnerstag , den 16 . Mai 1961. XVI . Jahrgang.

Bekanntuiach » ng.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 17 . Wlai  l I -,
Nachmittags 4 Uhr.

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen . Tagesordnung:

1. Entwurf zu einem Abkoinincn mit dein Landkreis
Wiesbaden wegen Errichtung einer Sammelwasenmeisterei.

2 . Aendernng der Gehaltsordnung für die technischen
Beamten des Stadlbauamts.

3. Regelung der Gehaltsverhältnisse eiues städtischen
Lehrers.

4 . Uebertragung von Nestkrediten aus 1900 auf das
Rechnungsjahr 1901.

4a . Feststellung der Jahresrechnungen des Gas - und
Wasserwerks für das Rechnungsjahr 1809.

4l >. Bericht der bestellten Kommission , betreffend den
Entwilkf zu einer neuen Baupolizei -Ordnung.

5. Mittheilung des Magistrats , betr . die von der Hand¬
werkskammer beantragte Einführung einheitlicher Grundsätze
für das Submissiousversahren.

6. Eintrag des Stadtverordneten Herrn Löw : Die Stadt-
vcrordneten -Versammlung wolle an den Magistrat die folgende
Anfrage stellen : „Aus welchen Gründen ist bis jetzt auf die
beiden Eingaben der Handwerkskammer ( Regelung des Sub¬
missionswesens ) von Seiten des Magistrats noch keine
Aenßcrung erfolgt ?"

7. Antrag auf Nachbewillignng von 250 Mk . zur bau¬
lichen Vergrößerung des Marklhänschens.

8 . Feststellung des Etats für das zweite Volks -Brause¬
bad für das laufende Rechnungsjahr.

9 . Ein wiederholtes Gesuch des Vereins selbständiger
Kaufleute , betr die kaufmännische Fortbildungsschule.

10 . Neuwahl zweier Armenpflcger , sowie eines Bezirks-
vorsteher -Stellvertreters.

11 . Anhörung der Stadtverordneten -Versammlung , betr.
die feste Anstellung eines Bureauassistenten.

12 . Zusicherung oder eventl . Ruhegehalts - und Relikten-
versorgung an einen Hülfsaufseher.

13 . Bewilligung einer am 1. Juni l. I . fällig werden¬
den Wittwenpension.

14 . Wahl von fünf Mitgliedern der nach dem Gesetz
vom 16 . Sept . 1899 zu bildenden Gesundheits -Kommission.

15 . Antrag auf Gewährung einer einmaligen Unter-
stützung an die Ehefrau eines wegen Krankheit ausgeschtedenen
technischen Beamten.

16 . Entschädigung für ein enteignetes Grundstück im
Dambachthal.

(Zn Nr . 1 bis 4 . 15 und 16 berichtet der Finanz¬
ausschuß , zu 4a, der Nechnnngs 'Prüfnngs -Ausschuß und zu
Nr . 14 der Wahlausschuß .)

ÄLiesbaden , den 13. Mai 1901.
DerBorsitzended Stadtverordnete « -BersaM « lnng.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 21 . d. M .. Bormittags 11 Uhr,

wollen die Erben der verstorbenen Eheleute Christof
Merten ihr im Felddistrikt Atzelberg belegenes einstöckige-
Wohnhaus mit Kniestock und Frontspitze , sowie zwei ein¬
stückigen Seitenbauten und lOar 12 qm Hofranm und
Gebäudefläche in dem Rathhanse hier , Zimmer No . 88
avtheiliing - halber versteigern lassen.

Wiesbaden , den 18 . Mai 1901.
Der Oberbürgermeister.

1209 In Vertr. . Körner.

Holzstciqgetder.
Zur umgehenden Einlösung der Abfuhrscheine für

im Stadtwalde ersteigertes Gehölz wird hierdurch ausgefordert.
Wiesbaden , den 14 . Mai 190l . 1250

Stadthanptkasse.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß für
die Stadthauptkasse bestimmte Geldsendungen , welche durch
die Post effectuirt werden, bestellgeldfrei anfzugeben sind.

Wiesbaden , den 14 . Mat 1901 . 1251
_ Stadthauptkasse.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 22 . d. M ., Vormittags 10 Uhr,

soll der Ertrag der Noßkastanienl 'ättine in der Mainzer-
Park - . Kapellen - und Jdneinerstraße , im Rerolhal , bei den
Schießhallcn unter den Eichen und in der Adolfsallee von
der Adelheidstraße bis zur Adolfshöhe auf fünf Jahre im
Rathhaus . Zimmer Rr . 5b . meislbietend verpachtet werden.

Wiesbaden , den 10 . Mai 1901 . " 1106
Der Magistrat.

I . V . : Körner.
Bekanntmachung

Mittwoch , den 22 d. M ., Vormittags 11 Uhr,
soll die diesjährige Grasnntznng von städtischen Feld-
wegen, Gräben und Böschungen im Rathhanse , Zimmer
Nr . 55 , öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden , den 10 Mat 190 l . 1107

_ _ _ Der Magistrat . I . V . : Körner.
Kostenfreie ober preiöerinäßigle Badekuren , Bäder nn

städtischen Badehause rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen , soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen , nur dann erhalten , wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen (ärztliches
Attest ),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilwcise zu be¬
streiten (Bescheinigung der OrtSbehörde ).

Wiesbaden , den 26 . Februar 1901
986 _ Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Betheiligteu werden davon in Kenntniß gesetzt, daß

während der Sommermonate April bis einschl. September
der Frachtmarkt nur 9 Uhr Morgens beginnt.

Stadt . Aceise - Nrnt.
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Slu Wiede,ve. täufer fFleischbändser, Mehger, Wursibereiter und
Wirthe) darf da« Fleisch nicht abgegeben werden. . 1279
_Städtische Schlachthaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Hier oder auswärts wohnhafte Familien,

welche bereit sind, kleine Kinder auf unsere Kosten in
Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich unter Angabe ihrer
Bedingungen im Nathhaus , Zimmer Nr . 14, alsbald zu
rnelten.

Wiesbaden, den 15. Mai 1901.
Der Magistrat . — Armen-Verwaltung.

1277 Mangold.

Fremdt'n- Yerzeichniss
vom 15. Mai I90I (aus amtlicher Quelle).

A-tl8 <\ Langgaise 32.
I) ahn , m. Kr . Ludwigslust
Bremrno Barmen
Tiene » ,
Vogel ' Meiane
Weicner . Ra ? .-Rath Köln
Vogelsaag , Reif - ltalh Käsen
Leos «, Keg .- Rath 8trassburg
Renner , Dr . med . Neuss
Orgugowiki , Hamburg
Jahn . Kr . m . T . Neu,uü, »gier
Korjipo . Kr . Giessen

Bahnlto ' -Hale !, Rhein,traue 33.
Mayor , Kfm . 8t . Goar
Krüger , m . Kr . Berlin
Petorsen , Kr . Kopenhagen
P .-tcre n , Krl . „
Werner , Fr . Remscheid
Wegner , Frl - »
üsbeck , Lehrer Neukirohon
t.  Stephani Leipzig
Uellevlllo , Kol . Lüttich
Uhot . Kbkt Boskoop

Hotel Bender , Iläfnergasse 10.
Uilrioh Malkammer

Bloch , Wllholrastragge St.
Wal,erstein , Kr. m. T. Off ubach
liardzkl , Fr . Warschau
Ilollweg Barmen

Braubr,oh , Saalgasse 34.
Gottgetreu , Kokt . Berlin
Vu ’siu * Leipzig

Goldener Brunnen , Langga -as 3t.
Wunderlich , Kr . in . T . Breslau
J. ;p f staedter , m . Kr . Aidhaugen

Dahinein, , Taunusitrasie 15.
Chasse m. . r . Kö -n
Gasthövel n . Fr . Ohlea

Einhorn , Marklslrasse 30.
Mohr , Kfm . München
Heister , Kfm . Kaiserslautern
Huppmann . Kfm. Köln
Hei * er , Kfm . Kaiserslautern

Eisenbahn -Hotel , Rhelustrasse 17.
Wnchlmann , Kfm . Elberfeld
Stein . Student Bonn
Schiffers , Kfm . Viersen
Benth , K m. Oberreifenberg
Klee ' Mannheim

Engel . Kranzplatz 6.
H - uck -Meyer , Kr . Frankfurt
T. Koller , Kr. Kronb . rg
Harttiing , Fr . Frankfurt a . O.

Englischer Hof , Kranzplatz ll.
Miohe , m . Kr. Hannover
Brownsford Bosen

E . bprlnz , Mauritiusplatz I.
Rel bei Wcllburg
Grein , Kfm . Hanau
Thiele , K 'm. Rlrsa
Knoblauch , Kfm . Löbau
Schuch , Kfm . Ulm
Cyliaz Frankfurt
Henning Berlin
Singer , Kfm . Bingerbrück
König , m. Kr. Frankcmhal
Talk , Kfm . Ludwigshafen
Kahn , m Fr . Bin en
Holzschuh Guntzbeim
Busch ,

Grüner Wald, Marklslrasse.
Luxen , Kfm . Hambu g
Elff , Kfm . Offenhach
Rosenberg , Kfm . Berlin
Vlocenz m. Fr . Liegnüa
Frey , Kfm . Kaiserslautern
Bchnylen Dortmund
Nkumann , Kfm . ,
Klaas , Kfm . ,
Hesgle », Kfm . »
Tromp , Kfm . »
Langer , Ing . Cbarlotlcnhurg
Menddsohn , Kfm . Berlin
Reiter Kfm Gera
Baltingor , Kfm . Herborn
Helwl 'g , 011 «er Vtanno - er

tnyerl .of , Kfm . Berlin

Hab«, Spiegelgasse 15.
van Gelder , m. Fr . Hoehheim

Happel , Sohlllerplatz 1.
Landen , Darmstadt
Köttendorf , m . Fr . Ahlen
Wunsch Köln
Weber Würzung
Wernok , m. Fr . Borl n
I.ehmaon , m. 8 . „
Worle , m. T . Hamburg

Hotel Hohenzollern , Paullnenstr . 10.
Himer m. Fr . London
Vier Jahreszeiten , Kaiser FrieJrichpl . 1
Hold Görlitz
Holtmann , m Fr . Hamburg
Levlnstein , m . Fr . Ma ehester

Kaiserbad , Wilhelmatrag -e 40 u. 42.
Mücke , m. Fr . Posen
Böker , m . Fr . Remscheid
Nettekowen , Frl . Zepenlts

Kaiserhof (Augus'a-Vlciorla -Bad),
Frankfurierstrasse 17.

Geyer , m . Fam . Lodz
Schweder , m. Fr . Ber in
Bensingor , Fr . Wien

Karpfen, Pnlaspöestrassc 4.
Hoffman », Kfm . Köln
Kramer , Kfm . Limburg
König , m . Fr . Düs eldorf
Wofner , Ing . Berlin

Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 10.
Krlebel , in. Fr . Breslau
Möller , Kim . Berlin
Meine , Stolnbruchbsa . Mehle

Goldene Krone , Langgasse 36.
Lehmann , m. Fr . Dresden
Bohrend , Kfm . Berlin
Schirmer , Fr . Johann -Georgenstadt

Kronprinz , Taunusstiasso 46.
B ück , Kfm . m. Fr . Trier
Scheinhaue , m. Fr . Minsk
Back , Frl . Ems
Stern , Lehrer Hörde
Eckmaun , Kfm . Nürnberg
Eckmann , Fr . ,
Wolfensteln , Frl . Berlin
Sanatorium Lindenhof , Walkmühlstr . 43
Kreich , R .-Gutsbot . Schulzendorf

Hotel Lloyd, Neroatrasae 2.
F.lntz Blankenstein
Hess . m. Fr , Btragsburg
Kapp Gaugerschwciler
Sohäffling ,

Metropole und Monopole,
Wilhelmstrasse (i. u . 8

Rappolt Hamburg
Brügmann m. Fr . Donmund
Bloch Mülhausen
Manger Mannheim
Schilling m. Fr . Berlin
Stemich , Frl . „
Ruten , Fbkt . ' . „
Wolff , Fbkt . ' .
Burckard ,
Vollmoolle -, Fbkt 8luU #art
Beckmann , Fbkt . Arten
Odenhelmer Now -Orleaus
Od ’nhoimer , Fr . ,
Blessen Aachen
Graham England
Jotcph München
Landm nn , Dir . Nürnberg
Put * Manchester
Gerlinger , m . Fr . Bonn
Koetzer , Dir . m - Fr . Tanga

Minerva, kl . Wilhelmstrasse 1—3.
Biedermann , m. Fam . Lodz
Nassauer Hof, Kaiser FrlcdrohpJatz 3
V. Ernst Düsseldorf
Wlnoh , Fr . R nt London
Winch , Rent „
t.  Haffner Kopenhagen
Gutmann m . Fr . Ansbach
Landau , Dir . Warschau

National , Tau usstrane 21.
Deher , m. Fr . Jlönnenzen

er« ri, «r .n.
Aur .nnck , Kfm.
llororllschz , Krm. Wilna

Nsrolhal ( Kuranstalt ) Nerothal 13.
Lange , Kfm . Bremen
Kille , Frl . Berlin
Gross , Pastor Weller
Angele . Fr . Kgl . Operns . Berlin
Ring , Frl.

Oranien , Bieritadteritrasse 2.7
Caspar ! m. Fam . Berlin

Petersburg , Museumstrasse 3.
Graf v . Ertingon , Stuttgart
Brannberg , Fr . Berlin
Ranisay Helalngfors
V. Xylnndcr , Fr . n. Frl . WUrzburg

Pfälzer Hof, Grabenstrajse 5.
DFlenbcrgor , Amtssokrctär Berlin
Gnntner , Fr . Berlin
Scholz , Ingen . Braunschweig

Dr. Plessner ’s Kurhaus,
Sonnenborgerstr . 30.

Arnhold , Fr . London
Mosler , Buchdruckereibes . Berlin

Zur neuen Post , Bahnhofstrasse 11.
Schuber , Kfm . Magdeburg
Lichtenthäler m. Fr . Herdorf
Vogt , Kfm . Küllsladt
Vauss , Kfm . Stettin
Grubcrt , Frl . Berlin
Promonade -Hotel, Wilhelmstrasse 24.

Locher , Kfm . Berlin
Verbeeck , 2 Frl . Kevelau
Ferhoeven , Frl . „
Qullton . Bankvst . m . Fr . Wermelskirchen

Quellenhof, Nerostrasse 11.
Brounlg Würzburg
I.augcr m. Fr . Kirn
Sc ütc Assmannshausen

Quislsana , Parkstrasse 4, 5 u. ?.
W Iff .Metternich , Frhr . Schloss Wehrden
Librowice , Kfm. Warschau
Tenge , Frl . Schloss Holte

Reichspost , Nicolasstrasse 16.
Hirsch , Kfm . Schwetzingen
Lang Heuol
Kraft , Frl . Kitzingcn
Jaeger , Frl . Mainschönheim

Rhein-Hotel, Rheinstrasse 16.
Buff , Frl . Osnabrück
Sehne dewlnd . Fr . m. T . Wolkenradc
Ähren Porz
Koch , Fabrikant Röhringen
Schmidt , Kfm . Mannheim
Stumpf , Wcinhdl . Kreuznach
Scheuch , Kfm . Hannover
Scheed , Ingen , Kassel
RLters Hotel u. Pension , Taunusstr . 45.
Enden aun . Frl . Rent . m , Bcd . Kassel
v. 8chenk , Fr . Rlttergutsbes . Flechtlngen
Frhr . v. Wilczeck , Oberleutn . Berlin

Römerbad , Kochbrunncnplatz 8.
Oörioke m. Fr . Halle
v. Koszutska , Fr . Berlin

Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 0.
Burokhardt , Fr . Dr . • Basel
Quintin , Frl . m. Bcd . England
Norstrand , Fr . u. Frl . Kopenhagen
Crealock , Frl . England
Holter , Frl . Norwegen
Aubert , Fr . Norwegen
Hamilton , Kapitän z. S. Christiania

Wclsses ROSS, Kochbrunnenpl . 2.
T.ankau , Reut . Braunsahwclg
Stöekd , Kfm . H«jera
Spltta , Rent . m. Fr . Nürnberg
Ca/in , Kfm . Erfurt

Russischer Hof, Geisbergstrasse 4
Baron v. Laffert , Gutsbes . Hannover

Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3.
Horowitz , Kfm . Hamburg
Gunkel , Kfm . m. Fr . Hel igenstadt
Meyer , Kfm . m. Fr . Wesel
Vles , Kcnt . m. Fr . Rotterdam
Heitmann , Fr . Rent Frlmrop

Sch -Izenhof , Sobützenhofatrasse 4.
Fröbel , Fabrikbes . Chemnitz
Opitz , Fr . m . 2 K. Meerane
Beermann , Fabrikbes . Ernsdokon
Toschenmachor , Fabrikant Elberfeld
IIIlsdorf , Hotelbe, . Bingen

Schwan , Kochbrunnenplatz 1.
Caspar , Fr . Chemnitz

Sciiwelneberg , Rhilnbahnstr . 5.
Wuttbom , Major a. D. Stockholm
Hoffman » Karlsruhe
Finger , Fabrikant Niederschönhausen
Pietrel , Kfm . Hamburg
Edelstein , Kfm . Glessen
Jakobs , Kfm . , ,
Leman , Kfm . m. Fr . Köln
Bernen , Kfm. „

Spiegel , Kranzplatz 1«.
Zutt , Kfm . Mannheim
Conrad , Kfm . Stuttgart
Krakenberger , Kfm . Petersburg
▼. Glcbokt , Kfm . Posen
Strauss Kassel
Palm , Apothckenbet . Neumarkt
Buohhelt , Rent . Watertown
Bredt . Berlin
Gcschke , Rent . Stettin

Tannhäusar , Babnhofalraaso 8.
Weingarten , Rent . Herschbach
Himmerich „
Merl » Rraun fei»
Baum, Kfm. Hagen

Jim # , <1uIkIip.0. Riltl osheliQ
Klolimann , Klud. Mannheim
Kröhl/g , Kfm. Karlsruhe
Dolinor . Lehrer Weilburg
Weber Masseuhcim
Nahm , Klm. Mannheim
Dahme », Kfm. Köln
Müller . Kfm. Sohweningen
v. Rieth m. Fr. Bonn
v. Rieth , Kfm.
Reichstein Görlitz
Schlodder m. Fr. F raukfurt
Sehern , Amtsrichter Bernkastel

Taunus -Hotel , Rheinstrasse 19.
Prizelius , Kfm . Christian,»
Wiorlmnnn , Kfm.
Burkhardt , Kfm.
Moskiewiecz , Kfm.
Schweitzer , Redakteur
Ziemssen , llptm . m. Fam.
Stephan in . Fr.
Wolf . Gen .-Major a . D.
Eisolen , Reg .- Baumstr.
Arnold , Stadtrath
Wolff , Eisenb .-Direkt
Bonneval , Kfm.
Trowa ' z, Lenin
Schulz , Ob .-Reg .-Rath
Meyer , Kfm.

Hamburg
Berlin

Baris
Berlin

Frankfurt
Freiberg

Motz
Berlin

Chemnitz
Darmstadt

Leipzig
Dessau

Karlsruhe
Amsterdam

Hicnu ' rhassctt , Direkt , m . Fam . London
Gebweiler

Luxemburg
Stuttgart

Osnabrück
Christiania

Burekhane , Kfm.
Deligen , Dr . mcd . m. Fr.
Leichterstein , Kfm.
Ludwig , Kfm.
Anders »»» , Kfm.

Union, Neugassa 7.
Schäfer , Kr . u. FrL Neustadt
Freund , Kfm. Oberndorf
Glllcr , Kfm . Frankfurt
Husmann , Fr . Altendorf

Victoria , wiiheluutrasse I.
Czetwertynska . Fürst u. Fürstin Russland
Intra m. Fr . Aachen
Strauss m . Fr . Remse

Vogel, Rbeinstrasse 27.
Waesdner , Architekt München
Miller , Kfm . Hellbronn
Douat K.-Scliöuhausen
Haiberg , Dr . Wetzlar
Armleder ✓Berlin

Weins, Bahnhofstraiae 7.
Bonsch m. Kr. Lippsladt
Delamoy , 2 Hrn . Lys
Vorlaender , 2 Hm . Gevelsberg
Brandts in. Fr . M.-Gladbach

Frankfurt

Gcnthin
Solingen

Emidelien

Bier , Kfm.
Westfälischer Hof.

Reifenrath , Fr.
Padberg , Fr . u . Frl.
Becrmann , Fabrikant

lu Prlvath &useru:
Pension Becker , NeroibaV 24.

Boungtröm Helsingborg
Brüsseler Hof, Geisbergstr . 8.

Rabau Newyork
Mockin Chicago
Privathotel Colonia Geisbergstrasse 26.
Schmiedehaus m. Fr . Berlin
»lädier , Rent . Be liu

Villa Columbia, Garlen -tr . 14.
Putnam , Fr . » Frl . Washington
Reimer , Fr . m K. n. Bed . Weimar
Claussen , Frl . Kiel

Pension Credi , Leberberg 1.
Schröder , Geh .Reg .-Rath m. Fr . Schwerin
Euer . Fr . Dü -seldorf
Waiaon , Fr . Brieghton
Christmag , Frl . „
Pension Daheim, Friedriohstrasse 35.

Mette,ihelrner , Fr . Uiesgen
lloesch , Fr . Berlin

Elisabetheneirasse 19.
Kagiliuaka , Fr . Neust , e Itz
Wauer , Fr . .

Vll'a Erika , .Elisabethenstr . 7
v Schenk , m. Fr . Kolberg
Toop , Fr . m. 2 T. Charlottenbu g
Steinberger , Fr . B tmborg

Villa Frank , Leberberg 6 a.
Hanseon , Direktor , m , Kr . Möhneby
Sirater , Fabrikbei . m. Fr . Rheydt
Friedrich , Dr . m- Fam . u. Bed . Mainz

Geisbergstrasse 12.
Schüler , Fr . Stettin
de Quartel , Lt . m . Fr . Utrecht
Bart , Fr . Berlin

Christi . Hospiz , Roaenatr . 4.
Bach , Fr . Weimar
Llndner , Diakonissin Chsmnitz
Schmidt , Dr . m. Fr . CarlsMd
Vorlaender , Oberl . Barmen
Privathotel Montreux , Geisbergstr . 28.

Lummer , Fabrik , m. Fr . Gern
Schulze , Buchdr . -Beg . m. Fam . Dresden
Rogt , Frl . Weimar
Stelzlg , Kfm . Moskau
Kirsten m. Fr . Leipzig

Museumstrasse 41.
Seisser WUrzburg
Christoffel , Kfm . Berlin

Nerostrasse 18 I.
Reyseher , Fr . Rent Wels »«" '
Riegel , Fr . Rent . Kiol

Nerothal 87.
Dcn .vper , Kfm . D»' » - " g
Doepper , Fr . WieJ
Abraham Fr . m. K . Frankfurt



Mst-OBUas«« I»
Herr « ' , SeoroiRr Ooli

Pension Ossent , QrQnweg t.
Plagwnock , Frl . Riga

Hotel und Pension Rhalnstein
Rohulte, Kfm. Bochum

Villa Rom«, Wilhelmsplatz 4.
Irle, Fr. Ritsch
Roehr, Fr. Petersburg
Müller Weinlicira

Villa Stillfried, Hainerwog 3
Meyer, Kfm. Berlin

Marrmy , Kr.
Kr . Illing , Kr. m . T.
Flatow , Fr.

Taur.usstrasse 22
SchSneberger, Fr.
Ol rieh , Fr.
Wlllce, m. Fr.
Szllrre m. Farn. u. Bed.

Taunusstrasse
Remnich, m. Fr. PinnebergWeilstrnsss 6 L
Wesmund . Berlin

KfllnhnrgH
Hallo

Berlin

Berlüi
Königsberg
Magd. bürg

Russland
48 II.

Kurhann za Wiesbaden«
Donnerstag, den IG. Mai 1901.

Morgens 7 Uhr : Konzert de » Kur - Orcliesters
in der Kochbrunnen - Anlage

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van der Voort.
1. Choral ; „Liebster Jesu , wir sind hier “,
8. Ouvertüre zu „Martha “ . , . . . Flotow.
3. Petite -Valse . A. v. d. Voort
4. „Am Mühlbach“, Idylle . . . » . Eilenberg.
5 „Der Wanderer *. Lied . . . . . Schubert.
6. Fantasie aus „Faust “ . Gounod.
7. Militär-Maisch . . Schubert.

Abonnements - Konzerte
dos

sfädtlsehen Hur - Orithesteri
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektore

Herrn Louis LQstner.
Nachm. 4 Uhr:

1. „Frisoh in’s Feld , Marsch , I
2. Ouvertüre zu „Johann von Paris “ . .
3. Introduction aus „Die Zauberflöte “ . . .
4. Long ago, Paraphrase ' .
5. Au der schönen grünen Narcnta , Walzer .
6. Bal!-Ouverture.
7. Die Rheintöchter , Fantasie aus Wagner ’s ,Rhein¬

gold“ und „Götterdämmerung“
8. Tarandole aus der II, Arlösieune-Suite , ,

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Der Wildschütz “ .
2. Drei Tänze aus Shakespearo ’s „Henry VIII .“

Job . Strausa.
Boieldieu.
Mozart.
Voigt.
Koinzäk.
Süllivan.

Kistler
BizeL

Lortzing.
Gerrnau.

a) Mohrentanz b) Schäfertanz , c) Fackeltanz.
3. Liebeslied.
4 „Trau -schau-wem“. Walzer aus „Waldmeistet“
5. Thüringische Fest Ouvertüre
6 Fantasie für Violine über schwedische Lieder

Herr Konzertmeister Inner.
7. Potpourri aus „La Traviata . , . .
8. The liberty bell, Marsch.

H«*nselt.
Job . Straus ».
Lassen.
Löonard.

Verdi.
Sousa,

Freilag , den 17. Mai 1901,
Morgens 7 Uhr : Kouaert des Kur - Orchesters

in der Koclibrunnen - Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. van dar Voort.

1. Choral : „Morgenglanz der Ewigkeit “.
2. Ouvertüre zu „Norme“ . Bellini.
3. „Die Werber “, Walzer . . . . . . Lanner.
4 Largo aus der Sonate op. 10 . . . Beethoven.
5. Wir spielen Soldat, Tonstück . . . . Eilenberg.
6. Potpourri aus „Mamsell Angot “ . . . Lecocq.
7. Einzng -marsch aus „Der Zigeunerbaron * . . Strausa.

Abonnements - Konzerte
des

atädtftsehen Ku r - Ore hes ters
Nachm. 4 Uhr:

unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann IrmeP.
Ouvertüre zu „Stradella . . . . . Flotow.

5. Menuett . . Paderewski,
3. An der Weser . Lied . Prcstel . *
4. I Finale aus „Die Jüdin “ . Halevy.
5. Prolog aus „Der Bajazzo“ . Leon cavalle.
6. Toreador et Andalouse, Charakterstück . . Rubinslein.
7. Marcia funobre aus der B-moll-Sonate . . Chopin.

für Orchester bearbeitet von Oertling.
8. Fantasie über Italienische Melodien . . ^ Schreiner.

Abends 8 Uhr:
Unter Leitung seines Kapellmeisters , des Könlgl . Musikdirektor»

Herrn Louis Lilstner.
1. Vorspiel zu „Häusel und Gretel “ . . Humpordinek.

Rondo capriccioso, op. 14 . Mendelssohn.
8. Melodie . . Rubinstein.
4. Arabische Fantasie aus „Boabdil “ . . . Mos/.kowski.
B. Ouvertüre zu „Der Freischütz “ . . . . Weber.
6. Charfreitagszauber aus Wagne ’r „Pardfal “.

Paraphrase für Violine . . , Aug Wilhelmj
Herr Konzertmeister Irmer.

7. II . Carmen-Suite . . . . . . . Biiot.
a) Lea Contrebandiers . b) Habanera.
(Noctncrne . d) SeguidiUe.

Dienstag, den 21. Mai 1901.

Sommerfest
und

grosser Ball
im Kurgarten und in sämmtlichen Sälen.

Beginn der Konzerte 5 Uhr Nachmittags . — Beginn des Balle»
der grossen Polonaise ca. 8 ' /, Uhr Abends.

Festlich dekorirter grosser Saai.
Mehrere Ball-Orchester.

Gleichzeitig bei entsprechender Witterung : Umzüge mit
Musik,  sowie Tänze  im Garten.

Militär -Konzert und Illumination.
Anzug : Promenade -Anzug.

Von 4 Uhr ab ist der Aufenthalt in dem Kurgarton und
den Sälen, einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur In¬
habern von Eintrittskarten zum Sommerfest u. Ball gestattet.

Kurhaus -Abonnenten erhalten bis Dienstag Mittag 12 Uhr
gegen Abstempelung ihrer Karten Eintrittskarten zu 2 Mk.

Eintrittspreis für Nicht -Abonnenten : 3 Mk.
Boi ungünstiger Witterung findet nur Ball  in sämmtlichen

Sälen statt . — Der Eintrittspreis bleibt derselbe.
*3T Eingang durch das Hauptportal . -WG

Beleuchtung der Kaskaden.
Städtische Kur Verwaltung.

Samstag, den 18. Mal 1901, ab 4 Uhr Nachmittags:
(nur bei günstiger Witterung )!

Grosses Gartenfesto

Drei Musikkorps.
Ballon *Fahrt

der Aöronantin
Miss  P o I I y

mit ihrem Riesenballon „Taku “ ( 1000 Kub.-Meter).
Anmeldungen von Passagieren  befördert die Tages¬

kasse. (Preis nach Vereinbarung .)
Auffahrt  ca . 5 '/, Uhr.

Von 3 Uhr ab bleibt der Garten nur für Gar■teufestbeauchor
reservirt

Nachm. 4 Uhr.
Rnssischcs Nntional -Konzert

anlässlich des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiser»
Nicolaas II . von Russlaud.

6- 8 Uhr :,
Militär -Konzert.

_  Um 8 Uhr beginnend:
Doppel - Konzert.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Illumination des Kurparks,

Grosses Feuerwerk
(Horzogl. Hof-Kniistfeuerwerker A. Becker ),

PROGRAMM.
1. R keten mit Knall , pfeifend aufsteigend , als Signal,
2. Bombe mit bunten Leuchtkugeln.
3. Bombe mit Goldregen.
4. Zwei rotirende Sonnen verwandeln sich in zwei gegenseitig

laufende doppelte Lichterstäbe in Brillant -Lichterfeuer.
5. Raketen mit Kreiselschwärmern.
6. Bombe mit farbigen Leuchtkugeln in 9-facher Verwandlung.7. Brillant Palmbombe.
8. Eine auf feuersprühenden Delphinen ruhende Vase mit Fon¬

taine and römischen Lichtern ; Dekoration mit bont bren¬
nendem Lichterfeuer.

9. Königin -Raketen,
10. Iris -Bomben.
11. Bombe mit Goldregen in zweimaliger Entfaltung.
12. „Die Rose“, 12-farbiges Verwandlung » - Rosettenstück an»

stehenden und rotirenden Brillant - u. Farbenbrändern.
13. Raketen mit buntem Perlregen,
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14 . Bombe mit Chryemntbomon.
16 . Bombo mit blauen Leuchtkugeln!
16. Polypen -Bombe . ,
17. Exerzieren auf dem Drahtseile : Figuren aus buntbrennendem

Lichterfeuer in natürlicher Vor - u . Rückwärtsbewegung.
18. Raketen diverser Versetzung.
19. ßchwärmerbombon.
20 . Verwandlungs -Chrysanthem -Bombe.
21. Brillant -Falmbombe . _ - .
22 Die Vulkansringe *. Prachtrosettenstück aus 7 färben*

' l&nfern in Brillant - und Farbenfeuer.
23 . Raketen mit Teufelspfeifen.
24 . Bombe mit bunten Leuchtkugeln.
25 . Bombe mit Goldregen . „ . , , , , . .
26 . Diverses >Vasserfeoerwerk : Taucher , Fontamen , Irrlichter

und Sonnen , welche in ein Pots -ä-feu erdigen.
27 . Beschiessung einer mit Kanonen mrmirten Festung , ' Riesen-

Dekoration von 120 Quadratmeter aus über 2500 bunt bren¬
nenden Lichterfeuern . Die Beschiessung wird durch Luft¬
schlangen mit Knall , durch Brillantbränder und bunte
Leuchtkugeln dargestellt.

28. Raketen mit Fallschirm , lang schwebende bunte Leuchtkugeln
auswerfend . . _ _ . „ ,

29. Ein Riesen -Wasser -Pota -k' feu mit Fröschen , Schwärmern und
Leuchtkugeln.

SO. Grosse Buntfeuer -Beleuchtung der 30 Meter hohen Fontäne,
der Insel und des Parks . . . . .

31 Grosses effektvolles Kriegs -Bombardement von zahlreichen
Kanonenschlägen , Schnellfeuergeknatter , bei lebhaftem bunt.
Leuchtkugelspiel . .

82 . Zum Schluss : Zwei Riesen -Bouquets von je 100 Raketen mit
bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher  sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.

Eintrittspreis : 1 Mark.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal des Kurhauses

Eine rothe Fahne  am Kurhause zeigt an , dass das Garten¬
fest bestimmt stattfindet.

Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz -Frankfurt 10.55 , Kastei - Mainz
11.15, Rheingau 11.58, Schwalbach 11 Uhr, _

Residenz -Theater.
Direktion : Tr . phil. H . Ranch.

Tonnerstag , den 16 . Mai 1901 .’
230 . AbonnementS .Borsteliung « bonnementS-BilletS gültig.

Zum 7. Male:
Novität . Leontinens Ehemänner . Novität.

(Les Maris de L^outine .)
Schwank in 3 Alten von Alfred EapuS , deutsch von F . M . La Violette.

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.
Leontiue . 5 “!? '
Adolf DuboiS . . Gustav Schnitze.
Plantin . Abgeordneter . Max Engelsdorfs.
Baron de la Jambiöre . . . . . Gustav Rudolph.
Marquise von Vcrsac , seine Dante . . . Sofie Schenk.
Hortense Svlvain . Wttwe ., geb. von Bersac, ihre

Nichte . Helene Kopmann.
Anatole Grimard , Prosessor der Landwirthschaft . Otto Kienscherf.
Juliette Priineur . . . . . . Else Tillmann.
Jsadella de Bermeuil . Gerdy Waiden.
B4jon . Sekretär . . « lbert Rosenow.
« .rginie , Wirtdschasterin bet DuboiS . . . Minna Agte.
Boucat , Gärtner . Hermann Kunz.
Miene , Magd . « ßt) Osburg.
Ein Kassenbote . . . . . . Tarl Eckhoff.
Ein Diener . Richard Krone.

Der 1. Akt spielt in Pari », der 2. in TbLtellerault in der Provinz
Potton . der 3. auf Schloß Jambiöre . — Zeit : Die Gegenwart.

Nach dem 1. u . 3. Akte finden größere Pansen statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , de« 17 . Mai 1601.
231 . Abonnements -vorstetlimg . AbonnementS .BilletS gültig

Zum 6 . Male:

Novität 1 Der Ausflug ins Sittliche . Novität!
Komödie in 4 Akten v. Georg Engel.

Samstag , de« 18 . Mai 1901,
222 . Abonnement ?.Borstellung. AbonnementS-Billet » gültig

Auf vielseitigen Wunsch:
Zum 8. Male:

Der jüngste Leutnant.
Große Pofle mit Gesang in 4 Akten von Benno Jacobson.

Mrifdi* pp. flmfinoiing.
Am 1. Juni d. Js , fri'lh 10 Uhr, wird im diesseitigen

Geschäftszimmer, Nheiustraße Nr. 47. der Bedarf an
Fleisch, pp. Maaren für die hiesige Garuisvn auf die Zeit
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1901 verdungen. Beding¬
ungen liegen aus und können gegen Zahlung der Selbst¬
kosten bezogen werden.

Versiegelte Angebote sind vor dem Termin mit der
Aufschrift„Angebot auf Fleischlieferung" abzugcben. 1230

Garnison Verwaltung Äviesbadeu.

Berimntmatyung.
Die aus den 20. April 1901, Nachmittags3>|s Uhr

anberaumte Versteigerung der den Eheleuieu Kaufmann Karl
Gärtner  und Marie geb. Schnabel zu Biebrich z. Zt. in
Wiesbaden gehörigen, in der Gemarkung Biebrich belegenen
Immobilien, findet erst am 15 . Juni 1Ö01 Nach¬
mittags a l|, Uhr , in dem Rathhaussaale zu Biebrich statt.

Wiesbaden, den 22. April 1901.
339 Königliches Amtsgericht 12.

KöniglicheD Schauspiele.
Donnerstag , den IS . Mai 1901.

1 6. Vorstellung
Bei aufgehobenem Abonnement.

Oberon.
Groß « romantische Feen -Oper in 3 Akten nach WielandS gleichnamiger

Dichtung.
Mnsik von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gefammtentwurf : Georg von Hülsen. Melodramatische Ergänzung : Jos«

Schlar . Poesie: Joses Laufs.
Oberon , König der Elfen . Frl . Robinson.
Titania , Königin der Elfen . Frl . Rohr.
Ruck 1 . . . Frl . Brandt.
Troll . ! Elfen . ; Frl . CordcS.
Meermadchcn Frl . Kaufmann.
Kaiser Karl der Große . Herr Lefsler.
Hüon v. Bordeaux . Herzog v. Guienne . . Herr Nalisch.
ScheraSmin . fein Schildknappe . . . . Herr Manoff.
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad . » Herr Schreiner.
Rezia, seine Tochter . . 1 Frl . Günther.
Mesrü Kaiserlicher Kämmerer . . . . Herr Wegrner.
Babe -Khan , Thronfolger von Persien . . . Herr Aßman«
Fatime , Rrzia 'S Gespielin . . . r Frl . Wallner.
Hamet , der Stumme de« Palaste « . . . Herr Kirchner
Amrou , Oberster der Eunuchen . . . '. Herr Fender.
Almansor , Emir von Tuni » . . . . Herr Zickner.
Roschana. seine Gemahlin . . . . . Frl . Ranch.
Abdallah , ein Seeräuber . Herr GroS.
Elfen, Luft-, Grd-, Feuer - und Wassergeister. Fränkische, Arabische,
Persische und Tunesische Großwürdenträger , Priester , Wachen, OdaliSken,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhundert ».
1. Akt. Bild Ir Im Hain de» Oberon (Bision)

„ 2 : Bor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

3. Akt. Bild 4 : Audienzsaal de» Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am AuSganq der Kaiserlichen Gärten.

6 : Hafen von AScalon.
, 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöh»« und Gestade an der Nordküste von Afrik«

3. « st. Bild 10 : Im Garten de» Emir von Tunis.
„ 11 : Im Harem AlmansorS.
„ 12 : Die Richtstälte.„ 13: Im Hain deS Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Nach dem 1. u . 2 . Akte finden längere Pausen statt.
Bri Beginn der Ouvertüre werden dir Thüren geschlossen und erst nach

Schluß derselben wieder qeöfinet.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise . — Ende nach 10 Uhr.

Freitag , den 17 . Mai 1901.
Geschlossen.

Samstag , den 18 . Mai 1VVL.
49 . Vorstellung ' 187. Borstellung. Abonnement Ae

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Goethe'schen Roman 'S „Wilhelm
Meister 'S Lehrjahre " von Michel Earre und JnleS Barbier . Deutsch

von Ferd . Gumbert . Musik von Ambroise ThomaS.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.
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Nr. 18. Donnerftaft, den 16. Mai 1901. 16. Jahrganc;.

Das ist die Stimme der Natur.
Mich lockt der Frühling auf die Auen.
Wo's grünt und blüht in junger Pracht:
Wohl tausend Wunder giebt's zu schauen.
Die rings erschloß der Sonne Macht.
Horch, aus den Büschen, welch' ein Klingen!
Es jubelt hell der Vöglein Chor:
Es schmeichelt sich mit seinem Singen
Dem Menschen gleich in Herz und Ohr:
Denn was da schallt auf weiter Flur.
Das ist die Stimme der Natur!

Mit großen Worten mächtig spielen
Sich die Agrarier häufig auf,.
Als trügen sie niit ihren Zielen
Dein Staate Stützen nur zu Haus'. —
Doch bei Verathung der Kanäle
Und bei dein neuert Zolltarif,
Da zeigten, was ich nicht verhehle.
Sie sich als Stützen winkelschief.
Nach Hähern Zöllen schrei'n sie nur.
Das i st die Stimme der  N a t u ri

Die Presse Englands liebt zu schildern
Die Lage in Südafrika
Dein brit 'schen Volk in schönen Bildern:
Man liest es alle Tage ja.
Doch als Hicks-Veach im Unterhause
Die Kosten machte offenbar.
Da riefen alle ohne Pause:
„O weh', jetzt wird die Sache klar!
Wir sind der Wahrheit auf der Spur ".
Das ist die Stimm e der Natur!

Zum Kritiker mit schnellem Schritte
Der Sangeskünstler hoffend trabt:
„O Meister, sageir Sie mir bitte.
Hat 's Studium Erfolg gehabt ? !"
Er läßt d'rauf manche Arie steigen.
Daß jedes Fensterglas vibriert.
Der Meister meint nach ernstern Schweigen:
„Wie den „Vell-Canto " Sie studiert.
Merkt klar man an der Col'ratur:
Das ist die Stinime der Natur!

Graf Tolstoi ward jüngst auögeiviesen;
Erkannt hat Pobjedonoszew.
Daß einen soläien Geist, wie diesen. .
Nicht beugen kann der Kirche Chef.
Es kann die Finsterniß nicht dauern.
Wo solcher Mund voll Feuer spricht.
Der selbst den Kopf des russischen Bauern
Erleuchtet mit der Wahrheit Licht.
Sein Wort gleicht Sturmesbrausen nur:
Das i st d i e S t i m m e der Natur!

(Nachdruck verboten).
Himmelfahrt in Nord und Süd.

Von <8. Konrad (Freieustein).
In Hamburg gefiel es Tine Nielsen gar nicht so recht.

Als Norwegerin war sie an das ruhige Leben ihrer stillen
Fjords gervöhnt, das laute Getriebe längs der AußW-, der
Binnenalster oder in St . Pauli sagte ihr nicht zu. Aber was
half 's — sie hatte nun einmal geheirathet und ihr Mann lvar
wohlbestallter Maat auf der „Germania " der Hamburg-
Amerika-Linie. Jahrelang blieb ihr Karl seinein trauten Fa-
milienleben zum Glück nicht fern, — er unternahm ferne Reifs
um die Welt — aber mit einer Abwesenheit von drei bis vier
Wochen hatte er immer zu rechnen.

Jetzt waren al>er schon fünf Wochen und zwei Tage ver-
gangen . Bei Schnee und Eis war die Germania nach New-
Aork gedanipft und heute bei warmem Sonneirschein und litt-
den Frühlingslüften war sie noch nicht zurückgekehrt Und
sonst genügten drei Wochen zur Hin- und Rückfahrt . . .

Frau Tine wurde es uni so schlverer. sich in Geduld zu
fassen, als allerhand unkontrollirbare Gerüchte über das
Schicksal der „Germania " die Stadt durchschwirrten. Sie zog
Erkundigungen ein in der Filiale der Gesellschaft in ihrem
Stadttheil.

„Die Germania ?" erklärte man ihr , „da können Sie
außer Sorge sein, dieses Schiff sieht den Hamburger Hafen
so sicher wieder, wie zlvei mal zwei vier ist."

Mit diesem Bescheid gab sich aber Tine nicht zufrieden.
75m Gegentheil, ihre Unruhe wuchs und sie ging nach dem
Hauptbureali . Dort traf sie schon eine Menge Menschen, die
gleichfalls rn größter Erregung auf Nachrichten über daS
Schicksal der „Germania " warteterr.

Die Dureauangestellten beruhigten dieselben, so gut sie es
vermochten. , ; „ J



„SEßenn etwas &vnft &a.fteß fafffrt  wäre , müßten wir r±)
fdjon ", trieft eJS, „ baff mal ein ober her atibere  SDattUifer über
fällig ift, fommt  vor , aber das ist doch kein Grund ,,ur Denn-
ruhiaung ."

Aber diese Beschwichtigungsversucheblieben ohne Wirk¬
ung . Die Aufregung nahm von Tag zu Tag zu. die Zeit¬
ungen brachten allarmirende Meldungen und die Menschenan¬
sammlungen nahmen einen derart bedrohlichen Charakter an,
daß die Polizei aufgeboten werden mußte.

Natürlich wich und wankte auch ftrem Tine nicht vom
Platz. Cs wäre ja einfach entsetzlich, wenn sie nach so kurzer
glücklicher Ehe sck)on ihr einziges Glück auf Erden verlieren
sollte. Sie ging umher wie geistesabwesend, die ungeheuer¬
lichsten Phantasieen wühlten ihr Gemüth auf. Sie sah die
„Germania " in Hellen Flammen , .von Rauchwolken umhüllt,
hülflos auf dein Ozean treiben, sie sah das Wrack aufgepannt
auf zackigen Klippen, sie sah mit den Wellen kämpfende Men¬
schen mit von Todesangst verzerrten Gesichtern . . .. die Sor¬
ge und Angst brachte sie dem Wahnsinn nahe.

So kam der 16. Mai heran . Noch waren die Bureaux
geschlossen, aber schon war Tine auf dem Posten. Nach und
nach erhielt die Gesellschaft, trotz des Feiertages der Himmel¬
fahrt , Nachrichten. Zu dem Häuflein der Interessenten stieß
ein Haufe von Neugierigen , halbwüchsige, radaulustige Bur-
scheu tauchten aus allen Straßen auf, die Menge nahm eine
drohende Haltung an.

Tine gerieth außer Rand und Vaud.
„Sie verheimlichen uns was ", gellte ihre Stimme über

den Platz. „Es sind Depesck)en angekommen, sie geben sie uns
aber nicht heraus . . ." ,

„Depeschen heraus !" ertönte es an allen Ecken und En¬
den. Gellende Pfiffe durchschnitten die Luft , Hüte wurden ge-
schwenkt, Fäuste geballt, .die Schutzmannsposten wurden zu¬
rückgedrängt.

Und wirklich, — da wurde die Thür geöffnet. Ein Kom-
mis machte Anstalten, ein Telegramm an die schwarze Tafel,
welche für Publikationen dieser Art bestimmt ist, anzuheften.
Aber die Ungeduld des Publikums war mit diesem Verfahren
nicht einverstanden.

„Lesen, vorlesen", — rief man von allen Seiten . Ein
Schutzmann griff nach dem Telegramm und las mit weithin
schattender Stimme:

„Southampton , 16. Mai , 8.40 früh.
Germania soeben eingeschleppt, doppelter Schrauben-

bruch. An Bord Alles wohl."
Ein Iubelschrei entrang sich der Menge, die sich schnell

verlief. Frau Tine wankte vor Freude halb betäubt nach
Hause. „An Bord Alles wohl", flüsterte sie vor sich hin, „also
auch mein Karl ! Welch' ein himmlisches Geschenk, gerade am
Tage der Himmelfahrt !"

Ter Vergnügungsausschuß des Gesangvereins „Lieder¬
höhe" in Berlin hatte seine durch die Mitgliederversammlung
genehmigte Bekanntmachung eben veröffentlichm lassen:

Liederhöhe.
Donnerstag , 16. Mai (Himmelfahrtstag ) : Herren¬

partie nach der Fischerhütte. Slbfahrt 9.30 früh vom
Wannseebahnhof. Liederbücher mitbringen , Frauen zu
Hause lassen.

Herrnann Kunze. Bäckermeister
. I . A.

des Vergnügungs -Ausschusses.
„Na , da? wäre noch schöner", rief Frau Bäckermeister

Kunze beim Lesen dieser Bekanntmachung aus , „das ist ja
eine direkte Beleidigung durch die Presse. „Frauen zu Haus
lassen— das könnte mir gerade passen, da werde ich doch mal
mobil machen."

Und sie stattete ihrer Freundin , der Frau Kürschnermei¬
ster Walter , einen Besuch ab.

„Giebt's ja gar nicht", entschieden sie kurzer Hand . „Der
Sonntag gehört der Familie und der Himmelfahrtstag ist
auch ein Sonntag . Ich werde das Weitere besorgen, aber
das sage ich Ihnen -, meine Beste, nicht ein Mann wird an die¬
ser Herrenpartie theilnehmen."

-Montag fand der letzte Gesangsabend vor dem Fe¬
ste statt. Bezüglich des Singens beschränkte man sich auf das
Aeußerste, dem „Schlingen " wurde ein breiterer Raum einge-
rüumt . Natürlich drehte sich das Gespräch um die Frühlings¬
pracht der Herrenpartie.

„Du wirst doch kommen?" forschte Freund Kunze beim
Nachbar Walter . „Ich weiß nämlich noch nicht so sicher, ob
ich theilnehmer werde, denn meine Frau . . . ,

Srremit ) SÖOlter /»Oil bie 93rauncn öorf ). Jo ", meinte
er, „rmtürlicfj , ich fomme . ES miifeten denn nana nnüorherfle-
soheiî Kwischc-nfälle ein treten : wenn etwa meine llkrau . .

Sekretär Hamerling hatte der Unterhaltung aufmerksam
zugehört. „Es ist was Herrliches um eine Herrenpartie , ich
bin da immer der Lustigste. Wie ich mich heute schon daraus
freue. Freilich, wenn meine Frau Migräne . . .

„Bequem liegt mir die Sache auch nicht", warf Bureau-
Vorsteher Hoffmann ein, „aber ich bin doch ein Mann von der
Spritze . Von den Vureaufreunden habe ich mich schon loSge-
eist. Nach der Richtung hin bin ich also ein freier Mann.
Nun stehtmirallerdings am Himmelfahrtstag der Besuch einer
Kusine meiner Frau bevor . . ."

„Ich erscheine allfällig ", proklamirte Uhrmacher Weit-
hold. „Bei mir giebts kein „Wenn" und „Aber"."

„Ja ", dehnte Bäckermeister Kunze, „Sie sind auch Jung¬
geselle . . ."

„Und Ihr seid Pantoffelhelden !" gab der Uhrmacher
schlagfertig zurück.

Ein Sturm der Entrüstung erhob sich: Ein Kampf von
zwanzig Ehemännern gegen einen Junggesellen . Der Letztere
wurde ganz gründlich „zugedeckt".

-Donnerstag früh 9 Uhr trat Uhrmacher Weithold
in das Vestibül des Waunseebahnhofes. Er hielt bedächtig
das Liederbuch in der Hand und wartete auf seine Gesangs¬
brüder . 9,15 . . ., noch war Keiner erschienen. 9,20 . '. .
noch Niemand zu erblicken. 9,25 . . . aha, - wie. er hatte
sich geirrt : ES war nur ein dem BäckernieisterKunze ähnlich
sehender Herr.

9,28 . . .. 9,30 . . die Passagiere hasteten die steile Trep¬
pe hinauf . „Abfahren", kommandirte der Stationsvorsteher
und dm Zug glitt aus der Hatte.

„Steh ich allein auf weiter Flur . . .", stimmte der Uhr¬
macher an und als die Bahnbediensteten auf ihn losstürmten,
um ihn an die Feiertagsruhe zu mahnen, ineinte er:

„Nun, das ist doch gerade ein stimmungsvolles Lied für
den Himmelfahrtstag !"

Zwei Mark fünfzig Pfennig Diäten pro Tag . — dabet
konnte der Assistent Herrmann in der Fremdenstadt Dresden
nicht üppig werden, obgleich er sehr optimistisch veranlagt war.
Nun war er auch noch verheirathet . . . Liebesbeirath ! . . .
und auch der Segen der Ehe war nicht ausgeblieben : ein
strammer Junge.

Zum Unglück fiel der Himmelfahrtstag auch noch auf
den 16., wo so schon pekuniäre Ebbe eingetreten war . Wenn
er am Himmelfahrtstag drei bis vier Mark ausgab . dann kam
das einer Konkurserklärung gleich. Trotzdem erklärte er mit
voller Bestimmtheit:

„Am Himmelfahrtstage fahren wir aus !"
„Ausfahren ?" staunte seine Frau.
„Jawohl ", beharrte er, „und zwar per Kinderwagen . Ich

schiebe ud Du ziehst . . ."
Frau Agnes wollte ärgerlich werden. Sie besann sich

aber sofort eines Besseren und wandte nur ein:
„Der Himmel macht aber ein erbärmliches Gesicht, es kann

jeden Augenblick regnen."
„Wenn wir eine Ausfahrt unternehmen , wird 's nicht reg¬

nen ", erklärte ihr Mann aus das entschiedenste, „das wäre ge¬
radezu eine Rücksichtslosigkeit gegen die Familie Herrmann.
Wenn ich sage sic volo, so hat das Wetter eben schön zu sein —"
und dabei klopfte er auf sein Portemonnaie , in welchem die
letzten paar Markstücke dm Chopin'schen Trauerinarsch klap¬
perten.

. . . . Die Ausfahrt wurde in Scene gesetzt: Durch die
Prager Straße , .das englische Viertel, bei den Friedhöfen vor¬
bei, — es war eine Luft, zu leben!

Schwarz und drohend erhoben sich einige Gewitterwolken.
„Die thun uns nichts", beruhigte der Assistent seine Frau.

„Im Nu sind sie über die sächsische Schweiz hinweg und hinter
Bodenbach, — und, wenn da Alles verhagelt wird , was geht's
uns Sachsen an, was drüben in Oesterreich passirt?"

Er drang darauf , daß bis zur „Gustel von Blasewitz" ge-
fahren wurde. Hier wurde Kaffee getrunken und Kuchen ge¬
schmaust. Dem Drängen seiner Frau auf baldige Heimkehr
setzte er den hartnäckigstenWiderstand entgegen, erst nach zwei
Stunden vermochte dieselbe ihren Mann loszueisen, der inzwi-
schen mit einigen Bierbankphilistern die innere Krisis zugleich
mit den Wirren in China komplett gelöst hatte.

Endlich wurde die Rückkehr angetreten . Kulissengleich
thürmten sich schwarzgelbe Wolken am Horizont auf. mit rapi¬
der Schnelligkeit bedeckten sie den ganzen Himmel : ein furcht¬
barer Windstoß wirbelte den Straßenstaub haushoch auf, —»
ein blendender Blitz mit krachendem Donnergepolter und die
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Paar Herrin cmn bis auf die Haut durchnäßt , — die fttau hnUe \Mübe , das Kindlein in dein Wagen vor den einströmenden
Wassermengen zu schützen.

„Siebst Du , das hast Du. davon", lamentirte Frau Herr¬
mann . „Mein neues Kleid ist pfutsch, nun gieb Geld zu
einem anderen !" .

„Geld ? Geld ?", stöhnte der Mann , krempelte seine Hosen-
Lasche um, als Zeichen, daß es mit seinem Mammon zu Ende
sei und als ihn ein neuer Regenguß überschüttete, lachte er in-
grimmig : „Eine schöne Bescheerung bringt mir der Himmel-
fahrtstag !" *

Im bierfmichten München nistete man sich für die Ankunft
der Himmelfahrtsgäste . Im Gasthof zum „Schwanthaler
Hofe" war eben der neue Oekonom eingetroffen, ein „schneidi¬
ger" Norddeutscher. Der kommandirte denn auch gleich im
Unteroffizierston:

„Die Tische müssen sauber gescheuert werde::. außerdem
stehen sie kreuz und quer durch das Lokal : ausgerichtet müssen
sie sein, wie eine Korporalschaft. Und dann , Wally". wandte,
er sich an die Bedienerin , „das geht nicht, daß Sie sich da im¬
mer zu dein Holzflösser hinsetzen. Der Gestank seiner Ta-
bakspfeife ist unerträglich und seine Brasil -Schnupferei wider¬
lich. Diesen Gast tverde ich also an die frische Luft setzen."

Fräulein Wally wurde blutroth : Dieser Holzflösser war
ja ihr Bua , der schon daheim in Rendldorf bei ihr gefensterlt
hatte. .Jetzt war 's bald so weit, daß an eine Heiratb gedacht
werden konnte und da sollte ihr Wastl hinausgeworfen wer¬
den? Hinausgeworfen aus dem Gasthof, in welchem sie drei
Jahre lang thätig und in dem Wastl bisher als Stammgast
respektirt worden war ? Na , da hörte doch Alles auf ! Das
wollte sie dem windigen Berliner schon eintränken . . .

Und Wastl erschien wie immer Nachmittags in der
Schankstube und machte sich's aus seinem Stammsitz gemüth-
lich. Er legte seinen Tabaksbeutel nebst seinem Brasil-
Schnupffläschchen auf den Tisch und bestellte das übliche Maß.

„Wastl ist da, er raucht und schnupft wie immer ", meldet
Wally am Büffet dem gestrengen Oekonom.

„Der fliegt jetzt raus !" schrie dieser empört, strich noch
einmal den Schnurrbart hoch und schritt eilfertig auf Wasll 's
Stammsitz.

„Mein Herr ", erklärte er diesem, „das Rauchen dieses mi-
serablen Tabaks erlaube ich jetzt nicht mehr."

Wastl stopfte sich in aller Seelenrulie seine Pfeife.
„Mein Herr ", eiferte der Oekonom weiter, auch diese

Schnupferei aus dem Tabakfläschchen schickt sich nicht in einem
so feinen Hotel. Wenn Sie das nicht lassen könnet:, führe ich
Sie hinaus !"

Wastl warf einen hilflosen Blick auf Wally. Als ihm die
aber ermuthigende Geberdei: machte,, fuhr er wüthend auf:

«Do seit Sie nix", knirschte er, „mich außa schmeiß'n. dös
war recht. Aber wart ' . . ." Und im Nu hatte er den Oeko-
nomen am Kragen gepackt und zur Thür getragen . Wenn
Wally die-rticht geöffnet Hütte, wäre der Zappelnde sicher durch
die Glasseiden crpedirt worden . . .

„So ", machte Wastl, nachden: er auf seinen Platz zurück-
gekehrt war , „dös wär g'schasft. Nu die Moaß , an Tobak
und an Brasil derzu . . . jeder will sei Freid Ham an: Him-

’melfahrtstag !"

Die Opfer.
Wer spricht noch den«Kanal das Wort
In diesen schlimmen Taget: ?
Biel Opfer heischt der Wassersport
Und das ist zu beklagen.
Stürzt ungeboren schon der Wicht
Minister von den Sesseln,
Wird er nach der Erschaffung nicht
Das Unheil ganz entfesseln?

Herr Miguel , Brefeld, Hammerstein.
Nun klopft die Finger diesen Drei 'n
Die Presse exemplarisch:
Sie waren in der Politik
Durchaus nicht pupillarisch
Und fühlten manchen Augenblick
Wohl etwas zu agrarisch.

Und Miguel ! — Ha, das war ein Mann.
Einst himmelhoch gepriesen:
«Wo ist ein Mann , der solches kann?

W -ev Vibctra ^ t VooYtt
«ab uni , McvLN unb <9>\ aw*

Wnb Sitaii bem Nervntz terutn.
Er refatmirie die Finanz ".
Und nun ? — O ierum , jeruml

„Der Miguel ist ein Diplomat,
Wie's keinen giebt auf Erden.
Durch ihn wird wohl der Preußenstaat
Nock 'mal zum Krösus werden.
Er öffnet seine milde Hand,
Einnehmend ist sein Wesen."
— Nun ist von seinein Unverstand
Manch' böses Wort zu lesen. —

So schmückte man mit Lorbeer gern >
Tie Locken ihm, die grauen.
Jetzt möchte man den alten Herrn
Am liebsten mal verhauen.
Schon öfter winkte ihm von Fern
Consilmm abeundi.
Und wirklich: jetzt erlosch sein Stern.
— Sic transit gloria mundi ! —

Herr Miguel , Brefeld, Hammerstein.
Berathen diplomatisch.
Vielleicht begegnen wir den Drei 'n
Gemütlilich einst am Skattisch.
Dort ignoriren sie die Zeit.
Den Skat zu einem Nickel,
Ganz unberührt vom Wasserstreit.
Die Pinke hat der Miguel . —»

Doch trauernd neig' ich tief mein Haupt
lind weine manche Zähre.
Mein Lebtag hätt ' ich nicht geglaubt.
Daß sowas niöglich wäre.
Zeugt soviel Unheil der Kanal.
Bevor er wird, auf Erden,
Was soll denn später erst einmal
Aus den Ministern werden ? —

..Wau -Wau".

(Nachdruck verboten.)

Eine Automobilfahrt.
Mit einem wahren Armensündergesichtbetritt der Schnei¬

dermeister Franz Kühne den Gerichtssaal. Er wagt nicht
auszusehen. Man sollte es nicht glauben , daß dieses kleine,
schwächliche Männchen wegen Körperverletzung angeklagt ist.

Richter: Wie alt sind Sie?
Angeklagter spricht so leise, daß man ihn nicht versieht

Plötzlich ertönt eine Stimme aus dem Publikum : Zweeun-
fuszig, Herr Richter!"

Richter: Wer sprach da?
Eine Frau aus dem Publikum ( sich erhebend) : Herr Rich¬

ter . nischt vor unjut . Ick bin de Frau von den Mann da.
den se rinnlejen mochten. Er is man so ängstlich., et wird
sich schon jel>en. — (Zum Angeklagten) : Fränzken . tcharnire
Dir man nich. .et. kann Dir ja nich ville passiren, immer rede
frisch weck) von de Leber.

Angeklagter : Iut Ottilie , ick wer mir nicht scharniren.
Ricister: Sie sehe:: ja jarnischt aus , wie ein Gewaltmensch,

was bewog Sie . einen fremden Herrn zu schlage:: ?
Angeklagter: Se hatten mir zu viel geuzt. Un da jetzt

sojar de:: de Ialle ieber, der ja nich mal eene Ialle hak.
Richter: Der blutig geschlagene Herr —
Angeklagter : Wat ? Blutig ha'k den Herrn jeschlagen?

Det is ja jräßlich.
Richter: Der Herr behauptet, Sie gar nickt zu kennen.

Er ist harmlos vorbei gegangen, als Sie Plötzlich aus einen
Wagen auf ihn losschlugen.

Angeklagter : Ja , ja, ja, ja ! So wird et wol jewesen
sind.

Frau Kühne aus dem Zuschauerraum : Na , Fränzken,
Weene man nich, verzähle man , wieso und warum det jekom-
men is.

Richter: Ich bitte Sie jetzt, zu schweigen. — Nun , Ange¬
klagter. was bewog Sie zu der That?

Angeklagter : Müller is schuld. Der war früher ooch
Schneider, setzt fährt er aber uf de Automobilje. Der hat mir
und meine -Ottilje mal innjeladen eene kleene Spritzfahrt uf
seine Automobilje mitzumachen. Na , die Freide war jroß.
Et jing.wie icölt von Zoloa 'schen Iarten nach Halensee. Dort
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itrfcrf (fitenttnntni lanq . ‘&nnn bierfit er be HUlanb rin ; ufevttmai jiebt 'B c Sinne , bet 3>ittn & Will nid ) mehr un will ood )
jar nid) meOt. Wlein ftrcinb SÜiMer fteigt ab, er Wollte ficb
man 'ne Sange pumpen, feine patte er berjeffen.  Unterdessen
standen 'ne eMnge Jungs un ooch janze Ausjewachs'ne um
unser Automobil ic rum . Nu jing der Ulk los. „Männeken"
meente Eener von die Laatsche, „jeben Se doch den Motor Wat
,u saufen und zu fressen, det Vieh wird vor Hunger nich weiter
Sonul" „Män , tten ", meente een Anderer, „Se ha'nl tool
wo rinsetreten , hier stinkt et ja ferchterlichl" Na ^ war jg
ooch n janz unanjenehmer Jenrch von wesen den Benzin,
meine Frau hielt sich immer die Nase zu. Ick sage nu : „Halt
Dir doch det Schnuppduch vor, Otttlje !" Da hätten Se det
Johlen hören stl en ! „Ottilje uf de Automobilje ! Ottilje uf
de Aulolnobiste ' " Und et dauerte keene Minute , da drillten
se Alte nf de janze Uhlandstraße : „Ottilje uf de Automobilje !"
Un wie nun so'n janzer jefährlicher Dagedieb uf'n Wagen-
schlag klettert un r. eine Ottilie beläst' jen will, d i hole ick ans
un will den eens Nĉ etzm. Dabei muß ick wohl unilicklicher-
Neile den fremden Herrn jedroffen ha'm. Der kam ooch gleich
mit 'n Schutzmann un ließ mir feststellen. So war 't un ick
kann 't ja sagen „et dhut mir herzlich leed, ich will et ooch nich
wieder dhun.

Der fremde Herr nimmt seine Klage zurück. Während
der Schneidermeister Franz Kühne den Saal verläßt , sagt er
zu seiner Frau : „Det weeß ick, uf'ne Automobilje bringt mir
fern iv<»rh rrtohr

reife.
93 er f im i ft.

„98o idt bie leisten brei SBodjcn War?  8 Tuf her ©otfjßpffS-

keen Ferd mehr !'
„Mir ooch nicht!' bestättgte Ottilie.

Ha, welche Lust Soldat zu sein!
(Zum Militärbefreiungsprozeß in Elberfeld.
Der Eine heuchelt Podagra,
Der And're Zipperlein,
Dent krampst 'ne Ader hie und da.
Dem zuckt das linke Bein,
Des Einen Herz ist alterirk.
Des Andern Brust ist schwach;
Ein Jeglicher , der conskribirt.
Weist einen Fehler nach.
Ter Erste kann nicht schieße:: hör'n.
Er kriegt 'nen Nervenchoc:
Hört er das Knalle:: nur von Fern
Schlägt hin er wie ein Swck.
Dem Zweiten fehlt es am Gesicht.
Ter Fehler ist marquant.
Er sieht die gröbsten Dingo nicht.
Jüngst erst hat angerannt
Er eine:: Schutzmann, der postirt
Am Knotenpunkte war.
Daß dessen Leide,: nicht fingirt.
Sieht selbst ein Blinder klar. —
Genug, ein ganz Gebresteheer
Beherrscht die Männerwelt,
Sobald es heißt : „Beim Militär
Wirst Du bald eingestellt!" —
Was im Prozeß ward vorgefiihkt.
Uns den Refrain gar fein
Des hübschen Liedes illustrirt:
„Ha, welche Lust Soldat zu sein!"

Allerlei Humoristisches.
Guter  G a st.

„De«. Trknkhnber ist wohl Ihr bester Gast ?"
Wirth : „Ter hat schon für meine zwette Tochter die Mit¬

gift zusammen gesoffen."

Schwer definirbar.
Gast : „Was ist Das denn eigentlich, was Sie mir hier

zu essen vorgesetzt haben ?"
Kellner : „Das ist Ragout mit Gewürznelken !"
Gast : „So , so? Ich habe es nämlich für kleingeschmttene

Schuhsohlen mit Schusternägeln gehalten !"

Schnelle Erkenntniß.
Mann : „Ich möchte gern wissen, was ich für einen Cha-

rakter habe, deshalb bringe ich Ihnen hier eine Schriftprobe ."
Graphologe : „Können Sie bezahlen?" „
Mann : „Nee!" -
Graphologe : „Na , dann sind Sie ein ganz gemeiner Cha-loffct."

muß
,,AH. ich dachte mir  gleich, daß Ihnen 'was passtrt sein

Streng nach Vorschrift.
Junge Wittwe : „Weshalb heirathen Sie eigentlich nicht,

Herr Assessor? Die Liccke ist doch die Würze des Lebens."
Assessor: „Eben drum. Mein Arzt hat mir nämlich alle

gewürzten Sachen streng verboten !"

Guter Abgang.
Professor Suse hat in seiner Wohnung einen jugendlichen

Einbrecher überrascht und bringt ihn zur Polizeiwache. Nach,
dem sie eine große Strecke zurückgelegt, sagt der Einbrecher:
„Ja , es thut mir leid, He:-r Professor, hier muß ich mich ver-
abschieden!"

Professor (zerstreut) : „Nun , da leben Sie wohl und be-
ehren Sie mich bald wieder !"

Siegeseifer.
Freundin : „Dein Schatz ist aus China glücklich zurück-

gekehrt?"
Köchin: „Ja und gestern Ilbend hat er bei mir Viktoria

gegessen."

Variante.
Wenn Du auf einer Höhe stehst.
Dann halte Dich recht munter.
Denn leicht kann es passieren sonst.
Da rutscht Du glatt hinunter.

Ein ängstliches Gemüth.
„Was hast Du denn, mein Junge ?"
„Ich Hab' so Angst! Denk' nur , Drama, ich habe den Papa

gebeten, er soll mir ein Veloiciped kaufen: da war der Papa
sehr böse und sagte : ich soll mir nur davon Nichts träumen
lassen! . . . Wenn mir aber jetzt doch Etwas davon träumt ?"

Zwei Z er str eu t e.
„Jetzt habe ich meinen Schrank zugeschlossen, habe aber

vergessen, wo ich den Schlüssel gelassen habe."
„Aber Herr Kollege, den werde:: Sie doch mik oinge-

schlossen haben !"

Vexirbild.

FrLuleln Mizzi radelt mit ihrem Ottokar, selbst wenn sich ihr
Papa auf den Kopf stellt. Wo steht er?
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlicher
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©artenreftaurantu.käsez.KlHermPt
in 10 Min. bequem durch die Labnstraße oder den Wald zu erreiche»»

Täglich zum Cafe frische Waffel ».
Schöner Ausflugsort für Vereine. — RadfahrstatioN. IbS
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